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Vom Opernhaus zu Frankfurt a . M . la7) . — 7200 w . Gr.

Bei beiden Anlagen beginnt der Aufftieg der Haupttreppe in der Richtung der Hauptaxe , während
der Zugang zu den Rängen und zum Wandelfaal nach beiden Seiten des Haufes abgelenkt , folglich die

Treppen rechtwinkelig zur Axe umgebrochen werden mufften.
Daffelbe Erfordernifs , die Richtung der Treppenläufe , dem An - und Austritt

entfprechend , oft nach entgegengefetzten Punkten der Axe zu führen , geht ganz
unverkennbar aus vielen

Fig . 315 . anderen Beifpielen hervor

(üehe Fig . 317 und die zu¬
gehörige Tafel ) . Andererfeits
beanfpruchen oft die Auf¬
gabe ünd der zur Verfügung
ftehende Raum , dafs . über
demfelben Punkte oben ausge¬
treten wird , in dem man unten
angetreten ift (Fig . 315 518) .

Noch ift kurz auf die
Anwendung einiger eigen¬
artiger , aus gewundenen und
geraden Treppen zufammen -
gefetzter Bildungen hinzu¬
weifen (fiehe Fig . 316 159 ).

Die doppelarmigen Theile
diefer beiden Treppen find mittels

Wendelftufen im Halbkreife gefchloffen. Der Grundrifs zeigt die Aufficht in der Höhe des oberften Aus¬
trittes . Diefer Boden des oberen Stockes ift , zum Zweck der Erhellung der unteren Räume mit Decken¬
licht , theilweife ausgefchnitten . Aus demfelben Grunde find Grundform und Zufammenftigung beider
Treppen hinter einander , wie hier abgebildet , geftaltet worden .
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Vom Spital degli Incurabili in Genua lu8) . w . Gr.

2 ) Einrichtung und formale Behandlung .
Auf den in Theil III , Band 3 , Heft 2 diefes » Handbuches ? (Abth . IV,

Abfchn . 2 , A ) gemachten Ermittelungen fufsend , ift nach den im Vorhergehenden

158) Nach : Gauthier , P . Les plus beaux edifices de la ville de Genes etc . Paris 1845 . PI . 52 .
159) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1876, PI . 323 .
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Von den Magafins du Bon -Marche in Paris 159
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entwickelten Grundzügen die Treppe im einzelnen Falle einzurichten und durch¬zubilden .
Zunächft ift das Raumerfordernifs feft zu ftellen , und diefes ift abhängig :
1 ) von der Grundform der Treppe , je nachdem diefelbe einfach oder doppeltangelegt ift ;
2) vom Steigungsverhältnifs und der Länge der Stufen .Vom Steigungsverhältnifs ift auszugehen , da bei gegebener zu erfteigenderHöhe die Längenentwickelung der Anlage dadurch beftimmt wird.Ohne hierauf näher einzugehen und unter Hinweis auf das im eben genanntenHefte diefes » Handbuches « Gefagte , fei kurz hervorgehoben , dafs Auftritt undSteigung einestheils nach dem Rang , den die Treppe erhalten foll , anderentheilsnach der zu erfteigenden Höhe , und zwar unter fonft gleichen Umftänden um fobequemer zu bemeffen find, je länger der Aufftieg , d . h . je gröfser die Zahl der ingerader Linie zu erfteigenden Stufen ift.

So hat z . B . die Scala regia (Fig . 284 , S . 242), bei 90 in einer Flucht gelegenen Stufen und 41 Stufenvom erften bis zum zweiten Ruheplatz , das Verhältnifs 12 cm : 52 cm . Mit der Treppe im Palazzo Dticale inGenua erfteigt man vom Erdgefchofs bis zum Hauptgefchofs die Höhe von 10,70 m mittels 80 Stufen vondurchfchnittlich 13,3 cm : 41 bis 45 cm , die durch zwei Zwifchenruheplätze unterbrochen find, während beiunferen neueren , weniger grofsartig angelegten Monumentalbauten feiten mehr als höchftens 20 bis 25 Stufenin einem Lauf und kaum flachere Neigungen als 14 bis 15 cm '• 35 bis 33 cm Vorkommen, gewöhnlich aberbei mäfsiger Stockwerkshöhe zwei Läufe mit je 12 bis 15 Stufen von 17 bis 17,5 cm : 28 bis 27 cra ge¬nügen müffen. Bei Dienfttreppen find felbft 18 bis 20 cm Steigung auf 24 bis 20 cm Auftritt noch zu-läffig , wenn die Gefchofshöhe nicht grofs ift.



257

Hierbei ill: ferner zu beachten , dafs das Verhältnifs von Auftritt zu Steigung
durchweg gleich gewählt werde . Um dies verwirklichen , fo wie die Zahlen ab¬
runden zu können , ift anzuempfehlen , die Stockwerkshöhen als Vielfache der Steigung ,
gleich wie die Länge der Treppenläufe als Vielfache des Auftrittes zu beftimmen ,
alfo nöthigenfalls den Gefchofshöhen einige Centimeter ab - oder zuzugeben .

Ift die Zahl der Stufen hiernach berechnet , fo wird nunmehr nach Mafsgabe
der gewählten Grundform die Vertheilung in ein , zwei oder mehrere Fluchten und
die Einfchaltung der Ruheplätze vorzunehmen fein . Bei Feftftellung der Abmeffungen
find die nachfolgenden Gefichtspunkte im Auge zu behalten .

Für den Abftand der Ruheplätze , d . i . für die Länge eines Laufes , ift die oberfte
Grenze gewiffermafsen durch die fo eben angeführten Beifpiele und Ermittelungen ,
und zwar in Beziehung zum Steigungsverhältnifs , angegeben . Mit diefer Einfchränkung
ift die gewöhnliche Angabe , dafs 12 bis 15 Stufen in unmittelbarer Aufeinanderfolge
auf einen Lauf gerechnet werden , ganz richtig ; denn fie gründet fich auf die übliche
Gefchofshöhe und Steigung , fo wie darauf , dafs man bei Haupttreppen in jedem
Gefchofs mindeftens einen Zwifchenruheplatz anzuordnen pflegt .

Als untere Grenze für die Länge eines Laufes gilt ein Abftand von mindeftens
3 Stufen . Einzelne Stufen , durch welche der gerade Weg unterbrochen wird , find
zu vermeiden , da fie leicht überfehen werden und defshalb nicht allein Hörend,
fondern fogar gefährlich werden können .

Führen mehrere Treppenfluchten über einander zu einzelnen Gefchoffen , fo
erhalten fie bei conformer Grundrifsanordnung und gleicher Gefchofshöhe den ent-
fprechenden Höhenabftand ; find die Stockwerkshöhen unter fich nur wenig ver-
fchieden , fo können im niedrigeren Gefchoffe den Treppenläufen je ein oder zwei
Stufen abgebrochen und die Ruheplätze entfprechend verbreitert werden . Sind die
Höhen fehr verfchieden , fo bieten die im Winkel gebrochenen Grundformen die
Mittel zum Ausgleich , indem man , wie z . B . in Fig . 309 (S . 251 ) , die mittleren
Läufe ganz wegfallen läfft und dem Ruheplatz die ganze Breite des Treppenhaufes
giebt . Im Erdgefchofs kann , wenn es eine gröfsere Höhe als das darüber be¬
findliche Gefchofs hat , durch Vorlegen eines Laufes an geeigneter Stelle geholfen
werden .

Stets aber ift, wenn es aus befonderen Gründen nicht angeht , den über einander
gelegenen Treppenläufen gleiche Länge zu geben , darauf zu fehen , dafs unter dem
Treppenwechfel noch ein genügender Höhenabftand , und zwar mindeftens 2)s bis 3/r
der Gefchofshöhe , verbleibe .

Die Breite des 'Treppenlaufes , bezw . die Länge der Stufen , ift verhältnifs -
mäfsig gröfser zu machen , wenn erfterer zwifchen Wangenmauern eingefchloffen
ift , als wenn er an einer Seite oder gar an beiden Seiten frei in den Raum ein¬
gebaut erfcheint , und zwar mufs die Breite um fo gröfser fein , je länger der Lauf in
gerader Linie anfteigt . Dies zeigen namentlich Fig . 284 (S . 242) , 311 (S . 253) etc . ; über¬
haupt geht aus den mitgetheilten Beifpielen hervor , dafs bei Monumentalbauten eine
Treppenlauf breite von 2,5 bis 3 ,o m keineswegs ungewöhnlich ift und bei gefpaltenen
Treppen der Mittellauf meift noch eine gröfsere Breite erhält . Für diefe doppel -
armigen Anlagen giebt es jedenfalls eine untere Grenze ; denn felbft im Privathaufe
ift , wenn fie angewendet werden und nicht kleinlich erfcheinen follen , ein gewiffes
abfolutes Breitenmafs dafür erforderlich . Diefes kann für den breiteren Mittellauf
zu etwa 2 , o m , für die fchmaleren Seitenläufe zu 1,5 bis 1,6 m angenommen werden .

Handbuch der Architektur . IV . i . (2, Aufl .) 17
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Bezüglich der Abmeffungen des Ruheplatzes gilt , wie fchon im vorhin er¬wähnten Hefte diefes » Handbuches « dargethan wurde , als Regel , die kleinere Ab -
meffung gleich der Stufenlänge , bei doppelarmigen Treppen gleich derjenigen derfchmaleren Seitenläufe zu machen . Die Länge des Ruheplatzes aber ift nach derSchrittweite , und zwar fo zu bemeffen , dafs man zwei oder drei gewöhnliche Schrittevon 55 bis 60 cm darauf machen kann . Nur in diefem Falle erleichtert er das Treppen -
fteigen , und es ift daher beffer , ihn ganz fallen zu laffen , als dafs er auf Kofteneines angemeffenen Steigungsverhältniffes eingefchaltet werde .

Von grofser Wichtigkeit für Einrichtung und Erfcheinung der Treppe ift ihre
Erhellung . Sie ift es an fich fchon ; denn ein lichtvolles Treppenhaus macht eineneben fo freundlichen und anmuthenden Eindruck , als ein dunkles eine unangenehmeund verftimmende Wirkung hervorbringt . Man hat im letzteren Falle naturgemäfsdas Gefühl der Unficherheit beim Auf - und Abfteigen . Aufserdem dient aber die
Treppe häufig auch zur mittelbaren Beleuchtung anfchliefsender Räume . Es iftalfo das Treppenhaus unter allen Umftänden mit unmittelbarem Licht , und zwar
möglichft reichlich zu erhellen .

Bei der üblichen Anordnung des Ruheplatzes an der Aufsenwand des Gebäudes
erfolgt die Erhellung der Treppe durch Seitenlicht , und zwar nach Fig . 299 u . 300
(S . 248) durch Fenfter ungefähr in halber Gefchofshöhe . Dies wird defshalb zweck-
mäfsiger Weife durch Vorlegen des Zwifchenruheplatzes und Treppenhaufes über dieGebäudefront im Aeufseren zum Vorfchein gebracht ; dadurch wird zugleich für die
Entwickelung der Anlage im Inneren mehr Raum gewonnen .

Keineswegs aber find die Fenfter des Treppenhaufes in gleicher Höhe mitdenen der übrigen Räume herumzuführen , es fei denn , dafs fie über dem Haupt¬ruheplatz angebracht find und diefer nach Fig . 301 bis 302 (S . 248 u . 249) an einerAufsenwand liegt . Denn das Einfehneiden der Ruheplätze oder gar der Treppenläufein die Lichtflächen der Fenfter ift eben fo unzweckmäfsig , als unfehön und unwahr .
Bezüglich der Erhellung durch Deckenlicht ift daran zu erinnern , dafs , wenndie Treppe durch mehrere Gefchoffe führt , die Intenfität des Lichtes in den unterenStockwerken naturgemäfs viel geringer , zugleich auch durch die oberen befchattenden

Treppenläufe ftark beeinträchtigt ift. Hiernach wird nicht allein nach Art . 207 (S . 244)eine für die Zuführung des Lichtes geeignete Grundform zu wählen , fondern auchdie Lichtfläche unter Umftänden fehr reichlich zu bemeffen fein.
Das Erfordernifs ift oft fehr verfchieden und daher im einzelnen Falle zu ermitteln . So wird z . B .bei den durch zwei untere Gefchoffe gehenden Treppen des Stadthaufes zu Winterthur (Fig . IV auf derTafel bei S . 252 ) das Erdgefchofs durch das unter der Säulenhalle einfallende hohe Seitenlicht mittelszweier in der Decke der unteren Flurhalle ausgefparter Oeffnungen von zuf . nur Qq™ — rund 1/ i 9 derGrundfläche des Raumes genügend erhellt . Beim Haufe der Mufeums -Gefellfchaft zu Stuttgart in Fig . 309(S . 251 ) beträgt das Deckenlicht , das durch die freien Oeffnungen zwifchen den Mittel - und den Seiten¬läufen des Treppenhaufes zugeführt wird , zuf . 10 qm = rund Yg letzteres Beifpiel zeigt zugleich , wie dasDeckenlicht zur mittelbaren Erhellung der umliegenden Räume herangezogen werden kann .Bei Deckenlicht -Anlagen ift zugleich nach Art . 103 (S . 108 ) für genügendeLüftung des Treppenhaufes zu forgen .
Die Verfchiedenheit der arclritektonifchen Erfcheinung und Wirkung der Treppenwird zunächft durch die Grundrifsanlage beftimmt . Anders erfcheint die in einem

gefchloffenen Treppenhaus auffteigende Treppe , als diejenige , welche mit Eingangs¬flur , Halle oder Hof zu einer grofsräumigen Anlage vereinigt ift . Auch ift die Ge-
ftaltung der Treppe an fich von der des Treppenhaufes zu unterfcheiden .
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Die formale Behandlung ift eine fehr mannigfaltige , je nachdem die Treppen¬
läufe ganz frei tragend oder durch Pfeiler , Säulen und Gewölbe 16 °

) unterbaut , durch
Wände , die mit den Stufen aufhören , getragen oder zwifchen ganz gefchloffenen
Wänden aufgeführt find.

Auf diefe durch Conftruction und Bauftoff hervorgerufenen Verfchiedenheiten
der Form braucht hier um fo weniger eingegangen zu werden , als fie im mehrfach
erwähnten Hefte diefes » Handbuches « berückfichtigt und im Uebrigen durch die vor¬
geführten Beifpiele zum Theile veranfchaulicht find.

Immer folgen hierbei , welches auch die Behandlungsweife im Einzelnen fei ,
Brüftung oder Geländer der Schräge und Brechung der Treppenläufe . Dies trägt
dazu bei , dafs das Auge des Befchauers jede Flucht als einen Theil für fich erfafft ;
denn die einzelnen Stufen erfcheinen felbll: bei anfehnlicher Länge nur als unbedeu¬
tende Bauglieder ; fie bilden aber in ihrer Aufeinanderfolge eben fo viele Anhalts¬
punkte zur Bemeffung der Gröfse des Raumes und der Höhe des Aufftieges , wobei
die Ruheplätze die nothwendigen Ruhepunkte dem Blicke darbieten .

Der Anfchlufs und das Anfehneiden der Fluchten und Geländerfchräge an die
Structurtheile des Treppenhaufes verurfacht Schwierigkeiten .

Am einfachften und klarften ift es daher , wenn die Treppenläufe frei in den
Raum eingebaut zum Abfchlufs kommen , und der befriedigende , ruhige Eindruck ,
welchen diefe Anordnung hervorbringt , wird durch keine andere erreicht (fiehe

Fig . II auf der Tafel bei S . 252 , fo wie die Tafel bei S . 260) .
Ift die Treppe an eine Wand des Raumes angelehnt , fo folgt die Gliederung

der letzteren in der Regel der Treppenfchräge . Die Wandfläche pflegt in Felder

getheilt , auch durch profilirte Fugen oder wagrechte , ziervolle Bänder und Gurten ,
welche in Gefchofshöhe abfchliefsen , belebt zu werden . Glattes , polifurfähiges Ma¬
terial , das durch den Gebrauch kaum angegriffen wird , ift hierzu befonders ge¬
eignet .

Mufs der Treppenlauf an Pfeiler- oder Säulenftellungen , welche die gefchloffene
Wand erfetzen , entlang geführt werden , fo empfiehlt es fich , diefe der Gefchofs-

theilung entfprechend für fich zu behandeln , die Wangen und Brüftungen aber , wenn
möglich , etwas abzurücken . In diefer Weife wird verfahren , wenn folche Freiftützen
wie in Fig . 308 (S . 251 ) zum Tragen der in vielen Fällen um die Treppenöffnungen
geführten Hallen oder Umgänge erforderlich find.

Am fchwierigften ift die formale Behandlung , wenn die Zwifchenwangen felbft
durch Pfeiler oder Säulen mit oder ohne darüber gefpannte fteigende Gewölbe unter¬
baut werden follen . Aufser dem Beifpiel in Fig . 294 (S . 246) mufs auf die an den
betreffenden Stellen angezogenen Quellen verwiefen werden .

Der obere Theil des Treppenhaufes ift , nachdem die Treppe in Gefchofs¬
höhe zum Abfchlufs gekommen , theils frei nach oben entwickelt (fiehe Fig . 240 ,
S . 210) , theils durch die mehr erwähnten Hallen umgeben . Diefe find , je nach Er -
fordernifs , nur an einer oder an zwei gegenüber liegenden Seiten (fiehe Fig . 290,
S . 244) , häufig aber auch an drei oder vier Seiten des Raumes angeordnet (fiehe
Fig . 311 , S . 253) und dienen nicht allein zur Verbindung der umgebenden Gelaffe,
fondern find auch von vortrefflicher architektonifcher Wirkung . Sie gewähren reiz¬
volle Ausblicke in das Treppenhaus und auf die darin fich bewegende Menge .

160 Ueber die Ueberdeckung der Treppen mit fteigenden Tonnengewölben und die Ausftattung der letzteren fiehe
Art . 172 (S . 195), fo wie Fig . 228 u . 229 (S. 197 u . 198).
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Das Treppenhaus ift , befonders
in diefem oberen Theile , oft nach Art
der Flurhalle ausgebildet , häufig auch
gleich diefer mit paffenden allegorifchen
Gemälden und fonftigem Schmuck ver¬
teilen .

Die grofsartigfte monumentale Er -
fcheinung , welche durch die Verbindung
von Treppenhaus und Eingangshalle er¬
reicht wird , ift nach älteren italienifchen
Vorbildern bei zahlreichen neueren Bau¬
werken in erfolgreichfter Weife ange -
ftrebt worden .

Dies veranschaulichen die Beifpiele vom
Palais Angerer in Wien (Arch . : Förfler , Fig . 307 ,
S . 251) und von der Technifchen Hochfchule in
München (Arch . : Neureut her , Fig . I u . II auf der
Tafel bei S . 252) ; ferner die Prachttreppen der
Opernhäufer zu Paris (Arch . : Garnier , Fig . 313,S. 254) , zu Wien (Arch . : van der Null <$° Sic-
cardsburg) , zu Frankfurt a . M . (Arch . : Lttcae,
Fig - 3 r 4> S . 255) etc.

Dafs dazu in nicht geringem Mafse
das Heranziehen des Motivs des italieni¬
fchen cortile beiträgt , zeigt u . A . die
Abbildung der Haupttreppe in der
Prunkhalle des neuen Juftiz -Palaftes in
Wien (Arch . : v . Wielemans, fiehe Fig . 317
und die neben ftehende Tafel) .

Kg - 3 ' 7 -

Central - Halle

Kl ein
Vom Juftiz -Palaft in Wien . —• J/4oo w. Gr .
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